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ABSTRACT 
Im vorliegenden Beitrag wird der 2002 gegründete 
Berufsverband für deutsche Usability-Professionals 

kurz vorgestellt; seine Struktur, aktuelle Aktivitäten, 
Networking und Planungen für das nächste Jahr. 
Zielstellung des Berufsverbandes ist es, den Stellen-
wert von Usability in der Öffentlichkeit und in den 
Unternehmen zu steigern sowie über die Bildung von 
beruflichen Netzwerken Plattformen für den persönli-
chen Austausch von Erfahrungen und Kompetenzen 
der Usability Professionals zu schaffen. Damit soll der 
Berufsstand der Usability-Experten gestärkt werden 
und eine allgemeine Interessensvertretung etabliert 
werden. 
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1. EINLEITUNG 
In Deutschland sehen sich Usability- Professionals 
mit dem Problem der fehlenden Lobby in Praxis und 
Forschung konfrontiert. Viel zu oft wird das Thema 
‚Usability’ noch als nette Ergänzung zur Softwareent-
wicklung angesehen. Durch zahlreiche Initiativen 
(z.B. Zertifizierung von Softwareentwicklungsprozes-

sen) und entsprechende Öffentlichkeitsarbeit (z.B. 
Tagungen wie ‚Mensch & Computer’ sowie ‚Useware’ 
und Zeitschriften wie ‚i-com’) wird versucht die Ein-
stellung "Der Mensch ist lernfähig" hin zu "Der Benut-
zer ist das Maß der Entwicklung" zu beeinflussen. 
Der fachliche Austausch mit Kollegen ist eine wichti-
ge Basis für qualitativ hochwertige Entwicklungser-
gebnisse, d.h. gut benutzbare Produkte im Sinne des 
‚Usability’-Gedanken. Die Gründung des 'German 
Chapters' (GC) der 'Usability Professionals Associati-
on' (UPA) als Berufsverband ist ein erster Schritt, um 
gezielt die berufliche Situation und die Lobby der 
Usability-Professionals in Deutschland zu verbessern 
[1].  

Unter dem Sammelbegriff Usability Professional wer-
den alle mit Usability Engineering Methoden arbei-
tenden Entwickler und Designer von Useware zu-
sammengefasst. Der Begriff gilt somit für alle Bran-
chen vom Industrie- und Maschinendesign bis hin 
zum Konsumgüter- und Web-Design. Ein erster Ü-
berblick zur Situation in Deutschland wurde beim 
europäischen Treffen der Usability Professionals, 
2002 in London, vorgestellt [2]. Um einen Überblick 
zur aktuellen Situation der Usability Professionals 
und den in der Praxis angewandten Methoden zu 
erhalten, wird aktuell ein Branchenreport erstellt, der 
'Usability Report Deutschland 2003' 3]. 

2. USABILITY: HEUTE UND MORGEN  

2.1 Struktur des German Chapter der UPA e.V. 
Das 'German Chapter der Usability Professionals 
Association e.V.' (GC UPA) besteht aus mehreren 
Regionalgruppen (vgl. Abbildung 1) [5]. Diese Regio-
nalgruppen treffen sich regelmäßig, um sich über 
Usability-Themen auszutauschen. Dies meint: Erfah-
rungen teilen, Probleme analysieren und besprechen, 
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Methoden erlernen und austauschen, etc. Jede Regi-
onalgruppe hat einen 'Ansprechpartner' nach Außen, 
für alle anderen Mitglieder des ‚German Chapter’. 
Dieser Ansprechpartner koordiniert die Treffen vor 
Ort und veröffentlicht diese Termine Online auf der 
Website der Regionalgruppe, denn das ‚UPA-German 
Chapter’ hat ein wenig den Charakter einer Online-
Community. Warum Online?  

2.2 Das Szenario für Morgen  
Der Usability-Professional wohnt und arbeitet in Mün-
chen und ist Mitglied der Münchener Regionalgruppe. 
Er hat eine Dienstreise nach Frankfurt. Er schaut auf 
die Webseiten des GC UPA und stellt fest, dass ge-
nau zu diesem Tag eine Zusammenkunft der Frank-
furter Regionalgruppe ist (oder er kann den geplanten 
Frankfurt-Termin flexibel zum Termin der Zusam-
menkunft der Frankfurter Regionalgruppe legen). 
Termin, Treffpunkt und Kontaktinformationen des 
regionalen Ansprechpartners sind auf der Webseite 
der Frankfurter Regionalgruppe vermerkt. Somit be-
steht die Chance, das Angenehme mit dem Nützli-
chen zu verbinden und bei einem netten Abend die 
Kollegen und ihre Ideen in Frankfurt kennen zu ler-
nen (oder natürlich: Kontakte aufzufrischen).  

 

 

Abbildung 1: Regionalgruppen in Deutschland 2003 

Einmal im Jahr wird ein Usability-Workshop veran-
staltet. Zu diesem sind alle Mitglieder des GC UPA 

eingeladen, um zumindest einmal im Jahr den per-
sönlichen Kontakt zu Mitgliedern aus allen Teilen 
Steutschlands herzustellen. Hier wird auf Interdis-
ziplinarität, Praxisbezug und rege Kontaktmöglichkei-
ten Wert gelegt. 

Dieses Szenario dient der Veranschaulichung der 
‚Vison’ des German Chapter der UPA. Es wurde aus 
den Analysen der Bedürfnisse von deutschen Usabili-
ty Professionals abgeleitet. Zielstellung des GC UPA 
ist die Schaffung eines Netzwerkes von persönlichen 
Kontakten (das Individuum steht im Vordergrund und 
nicht die Institution), um die fachliche Kompetenz 
jedes Einzelnen zu stärken bzw. auszubauen und auf 
diesem Wege eine Usability-Lobby für Deutschland 
zu schaffen, die dem interdisziplinären Anspruch der 
Usability Professionals entspricht. 

3. AKTIVITÄTEN DES GC UPA 

3.1 Zielgruppen 
Das GC UPA stellt ein Forum für Praktiker dar. Ein 
Ort um sich– abseits von allzu akademischen An-
sprüchen – über Erfahrungen, Probleme und Wün-
sche auszutauschen. Typische Themen sind Erfah-
rungen mit der Anwendung bestimmter Methoden, 
die Rolle der Usability im Produktentwicklungszyklus, 
Fallstudien, oder ‚Politics’, also wie überzeuge ich als 
Usability Professional das Management von Usabili-
ty. Jedes Thema wird 'von Praktikern für Praktiker’ 
auf den jährlichen Workshops präsentiert. UPA 
Workshops zeichnen sich durch ihren hohen Grad an 
Interaktivität aus. Soziale Kontakte, Erfahrungsaus-
tausch und Wissenstransfer stehen im Vordergrund 
der Treffen.  

3.2 Interaktive Plattform  
Um einen möglichst breiten Zugang zu den Aktivitä-
ten zu ermöglichen wird aktuell ein Webserver mit 
unterschiedlichen Serviceangeboten aufgebaut. Von 
den Aktivitäten der Regionalgruppen über die Vorstel-
lung einzelner Mitglieder des Berufsverbandes wer-
den zahlreiche aktuelle Informationen zur Thematik 
‚Usability’, aktuellen Trends und Innovationen ange-
boten. Ein Schwerpunktthema ist die Unterstützung 
des Aufbaus eines nationalen Netzwerkes für Usabili-
ty-Experten, neben Job-Börse und Aktivitätenliste  

3.3 Networking 
In Europa folgt die Initiative des German Chapter 
dem Beispiel Schwedens und Großbritanniens. Ins-
besondere Großbritannien hat bereits ein starkes 
Netzwerk von Usability Professionals aufgebaut. Wei-
tere europäische Chapter wurden in letzter Zeit ge-
gründet oder sind gerade in der Gründungsphase. 
Dazu zählen Italien, Niederlande und Schweiz. Ne-
ben einzelnen Chapter Aktivitäten gibt es auch ein 
jährliches Treffen der europäischen Chapter, die 
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EUPA [4]. Somit versteht sich das German Chapter 
der UPA als ein Baustein im europäischen Bauwerk 
des Usability-Networking. 

3.4 Weltweites Networking  
Der Aufbau eines nationalen Networking ist weiterhin 
eine wichtige Zielstellung des Berufsverbandes. Als 
Chapter einer internationalen Organisation ist der 
internationale Austausch ein weiterer Aspekt. Um den 
internationalen Erfahrungsaustausch zu pflegen, wer-
den Kontakte zu den weiteren 31 Chaptern gepflegt, 
die weltweit existieren (vgl. Abbildung 2) [6]. Dies 
ermöglicht in einigen Bereichen auch ein 
internationales Vorgehen, z.B. bei Themenstellung 
der Zertifizierung oder Ausbildung.  

Gemäß dem aktuellen Globalisierungstrend sind dies 
wichtige Aspekte, um eine angemessene Interessen-
vertretung als Berufsverband anzubieten. 

4. ZUKUNFT DES GC UPA 

4.1 Inhaltliche Arbeit  
Die Aufgabenstellungen des Verbandes waren im 
ersten Jahr eher bürokratischer Natur. Neben der 
Gründung und amtlichen Registrierung des Verban-
des, der Ausgabe der ersten Mitgliedschaften, der 
Herstellung einer Arbeitsfähigkeit sowie dem interna-
tionalen Kontaktaufbau blieb kaum Zeit sich den in-
haltlichen Herausforderungen zu widmen. Daher 
steht die inhaltliche Arbeit im Fokus der nun anste-
henden Aktivitäten. Dazu werden zunächst die Inte-
ressen der im Berufsverband aktiven Usability Pro-
fessionals gebündelt. Wir werden Professionals, die 
sich mit bestimmten Themen beschäftigen, wie z.B. 
'accessibility', Zertifizierung, User Interface Design 
für mobile Geräte oder 'Joy of Use', dabei helfen, 
überregionale Kontakte zu knüpfen. So wird neben 
der räumlichen Vernetzung auch eine inhaltliche ent-
stehen. 

4.2 Berufsspezifische Informationen 
Eine weitere wichtige Aufgabe des GC UPA wird die 
Ermittlung von berufsspezifischen Informationen 
sein. Hierfür möchte das GC UPA Studien initiieren, 
in deren Rahmen entsprechende Daten erhoben und 
den Usability Professionals und der Öffentlichkeit zur 
Verfügung gestellt werden. Diese Informationen sol-
len den Usability Professionals die Planung ihres 
Ausbildungs- und Berufswegs erleichtern und für die 
Öffentlichkeitsarbeit eingesetzt werden. 

Eine erste Studie ist bereits im Entstehen. Diese er-
mittelt die Arbeitsumstände von Usability Professio-
nals in Deutschland im Jahr 2003 [3]. Weitere Stu-
dien, beispielsweise zu den Bedürfnissen und Anfor-
derungen von Unternehmen und Organisationen, die 
entsprechende Usability Verfahren und Methoden 

einsetzen, oder zur Wahrnehmung des Themas  
'Usability' bei den Konsumenten, sollen folgen. 

4.3 Berufsverband  
Das Votum der Gründungsversammlung im Herbst 
2002 war eindeutig. Es sollte ein  Berufsverband und 
nicht irgendein Verein gegründet werden. Durch das 
German Chapter der UPA ist eine Plattform geschaf-
fen, um die Probleme im Umgang mit Usability pra-
xisnah und unkompliziert zu lösen. Im Sinne eines 
Berufsverbandes werden fachliche Informationen und 
Anleitungen vermittelt. Die gegenseitige Wissens-
vermittlung der Mitglieder sowie regelmäßige Weiter-
bildung stehen im Mittelpunkt unserer Aktivitäten. 
Ganz klar, das German Chapter der UPA kümmert 
sich nicht nur um die interne Weiterqualifikation sei-
ner Mitglieder, es ist auch Ansprechpartner für die 
Industrie, Verwaltung, etc. und vermittelt für jedes 
Problem die entsprechenden Fachexperten. 

Die Arbeit im Berufsverband ist klassische Volunteer-
Arbeit. An dieser Stelle ein Dankeschön an alle Akti-
ven des letzten Jahres, die geholfen haben dem Be-
rufsverband Leben einzuhauchen. Es ist viel private 
Zeit investiert worden und die Mitarbeit aller Mitglie-
der bleibt somit weiterhin gefragt, um die Last des 
Einzelnen zu verringern. 

Das GC UPA versteht sich als ein aktiver Berufsver-
band und ist offen für Fragen der Mitglieder, als auch 
der Nicht-Mitglieder, Arbeitgeber und Freiberufler. 
Jeder Beitrag und jede Aktivität ist gefragt, denn un-
ser gemeinsames Ziel ist und bleibt es, eine Usabili-
ty-Lobby für Deutschland zu schaffen. 
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